
IN DEN JAHREN 2002-2003 ver­
abschiedete das Parlament der
Ukraine. die Werchowna Rada,
drei ResoLutionen, in denen die
InternationaLe Staatengemein­
schaft aufgerufen wurde den HoLo­
domor als Genozid anzuerkennen.

AM 28. NOVEMBER 2006 verab­
schiedete die Werchowna Rada ein
Gesetz. in dem Holodomor als
Genozid deklariert wird.
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"Ba habe ich keine Bedenken ­
dabei beziehe ich mich nicht auf
die UNO-Definitian. sondern auf
die Geschehnisse in meinem
Heimatdorj: Dart gingen die Halfte
oller Bewohner zugrunde. Ich
betrachte dies ats Genozid":

Ateksander Moros, Vorsitzender der
Werchowna Rada (Parlament)

der Ukraine

"Der Holodomor ist ein tragisches
Kapitel in der Geschichte unseres
Volkes. das im Herzen eines jeden
Ukrainers schmerzhaften Widerhall
findet. Die Verluste unseres Valkes
waren enorm - mindestens 7 Millio­
nen Landsleute. Aufsolche Weise
wurde nicht nur genetisches Erbgut
der Nation vernichtet. sondern die
Existenz der ukrainischen Nation in
Frage gestellt ~

Wtktor Janukowftsch,
Premierminister der Ukraine

"Der Holodomof wurde vom Stalin­
Regime bewusst organisiert und
muss von der ukrainischen
GeselLschaft und der Intemationo­
len Staatengemeinschaft als eines
der größten - nach Zahl der Opfer
- Genaziddelikte in der Weltge­
schichte verurteilt werden".

Leonid Kutsehm~. Prisident der
Ukroine (1994-2004)



~,.Es handelt ,ich um ein schreck­
liches Verbll?Chen, das mit kalt­
blJJtigem KDlkül \'Oll den Machtha­
bem jener Epoche verwirldicht wurde.
Oie Erinnerungen an diese frogödie
müssen die Gefühle und faten des
ukrainischen Volkes führen ~

Botschaft von Papst Johannes Paul 11.
anlisslfcfl der 70. Jahrestages des

Holodomor am 23. November 2003

Bis heute haben legislative Organe von Australien, Estland, Georgi­
en, Kanada, Litauen, Polen, Ungarn und den USA den Holodomor
1932-1933 als Genozid am ukrainischen Volk anerkannt.

Das Abgeordnetenhaus des
Nationalen Kongresses ARGEN­
TINIENS gedachte am 23. Sep­
tember 2003 der Opfer des Holo­
domor der Jahre 1932-1933 in
der Ukraine, "der vom totalitären
Sowjetregime organisiert wurde".
Der Senat AUSTRAUENS defi ni­
erte am 28. Oktober 2003 den
Hungertod in der Ukraine als
"eines der schrecklichsten
Genozid-Verbrechen in der
Geschichte der Menschheit".
Das Parlament ESTLANDS verur­
teilte am 20. Oktober 1993 die
"kommunistische Genozid-Politik
in der Ukraine".
Das Parlament GEORGIENS erklär­
te am 20. Dezember 2005, dass
"vom totalitären bolschewisti­
schen Regime absichtlich der
Genozid am ukrainischen Volk
verübt wurde".

Der Senat KANADAS rief am 19.
Juni 2003 die kanadische Regie­
rung dazu auf, den "Holodomorj
Genozid in der Ukraine in den
Jahren 1932-1933 anzuerkennen
und jegliche Versuche die his­
torische Wahrheit zu leugnen,
dass diese Tragödie kein Genozid
war, zu verurteilen".
Der Sejm der Republik UTAUEN
legte am 24. November 2005 fest.
dass "das kommunistische Stalin­
Regime bewusst den sorgfaltig
geplanten Genozid am ukrainischen
Volk verübte".
Der Senat der Republik POLEN er­
klärte am 16. März 2006, dass "der
Holodomor vom despotisch bol­
schewistischen Regime absichtlich
hervorgerufen wurde" und bekun­
dete die Solidarität "mit der Posi­
tion der Ukraine über die Notwen-

,.



digkeit den großen Hunger von
1932-1933 als ein Genoziddelikt zu
definieren". Der Sejm der Republik
Polen verurteilte am 6. Dezember
2006 "das für den Genozid verant­
wortliche totalitäre Regime".
Der Abgeordnetenkongress
SPANIENS ehrte am 30. Mai 2007
die Millionen unschuldiger Opfer
des Holodomor und verurteilte die
"Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit und die Missachtung der
M nsch nr hte, di ein totalitä­
res Regime chara erisiert - das
Stalinistisch und das Hitler­
Regime".
Die Staatsversammlung UNGARNS
gedachte am 26. November 2003
"der schrecklich n Tragödie ge­
gen die Menschlichkeit und der

Genozid-Opfer in der Ukraine" ­
"verübt von Stalins Sowjetregime
durch künstlich und zielgerich­
tete Hungersnot".
Das Repräsentantenhaus des US­
Kongresses bewertete am 20.
Oktober 2003 den Holodomor als
Genozid. Es wurde dabei auf die
1988 gebilligte Schlussfolgerung
der Sond rkommi sion d US ­
Kongresses b ier Forschung über
den Holodomor in d r Ukraine
Bezug g nommen, in w Lchem
hervorgehoben wird, dass "Stalin
und seine Mitstreiter in den Jah­
ren 1932-1933 am Ukrainisch n
Volk einen G nozid verübten",
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Die Broschüre dient als Intormatlcnsquette für die Internationale Öffentlichkeit. Damit soU das Bewllssuein über den
1932 - 1933 organisierten Genozid in der Ukraine - den HoLodomor - ge~tllrkt werden. Die Älltoren haben bel der

Sammlung der Informationen die grllßte Sorgtalt walten lassen und die aktuellsten Informationen herangezogen. Die
Aufatbflt uT1g di"ws Themas dauert weiter aT1 uT1d wird fortgesetzt.

Umschlag: Plakatfragment "jen en des Andenkens· (latjl nl Milega).
wr YerfUgunq gestellt vom Fonds '1Jkl'ilne 3000-.
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~ - -.gamnjoneurg- (Oriqil'\ll.R~a't1'l . Contfflt & Siu Dn\c;lll 't'OfI Nigrl. lillSin (oll~).

Benc:hte und ~en tlef hiUN9M wurllen Ger Inte1M-s.itl -lftsons af Wistory: VIf 1932-1933Hclcejc-or'"
(_.~.or;.w) elltno.,lll..n, ce YlW '1Jk"ine 3000· ~nds ers:e wurde.
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